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habe ihr Team damit zugebracht,
die Roboter kennenzulernen. Eini-
ge Projekte, die ursprünglich für die
weit kleineren Nao-Roboter der TH
entwickelt wurden, sind auf den
Pepper übertragen worden. Des-
halb konnte er beim Schmöker-
abend in der TH-Bibliothek, als
kürzlich ganze Familien zwischen
den Büchern übernachteten, un-
ermüdlich „Schere, Stein, Papier“
spielen. Eine ziemlich komplexe
Leistung,  denn dabei muss der Ro-
boter kommunizieren. Pepper wur-
de dafür konzipiert, dass er auf Ges-
ten, Mimik und Stimmlage seines
Gegenübers reagieren kann.  Pep-
per-Roboter sind sehr lernfähig. In
Japan werden sie bereits als Beglei-
ter für alte Menschen eingesetzt
oder fungieren als Verkaufsberater
in Läden.

Der Roboter sei künftig eine sehr
wichtige Komponente in der Wil-
dauer Hochschulbibliothek, betont
deren Leiter Frank Seeliger: „Denn
wir wollen gucken, dass wir die Bib-
liothek den Studenten immer zur
Verfügung stellen können.“ Bereits
zum nächsten Wintersemester soll
diese Rund-um-die-Uhr-Öffnung
realisiert werden. Christian Gün-
ther hat sich in seiner Masterarbeit
damit beschäftigt, wie ein Pepper in
der Bibliothek eingesetzt werden

Die ersten Hochschulbibliothe-
ken in Deutschland öffneten bereits
vor 15 Jahren rund um die Uhr. Die
Erfahrungen seien bislang sehr
positiv, sagt Seeliger. „Wir haben
hier alle Kompetenzen gebündelt“,
erzählt  Janett Mohnke, deren Kol-
legin Birgit Wilkes, ebenfalls Tele-
matik-Professorin, auf das Thema
Smart Home spezialisiert ist. Ge-
bäudeautomation wird im Zuge der
24/7-Öffnung – 24 Stunden an sie-
ben Tagen  pro Woche – der Biblio-
thek noch wichtiger als ohnehin
schon.  Bernd W. und seine Partnerin
agieren dann als „interaktive und
mobile Litfaßsäulen“, so nennen
Seeliger und seine Kollegen das.
Der Roboter hat ein Tablet auf der
Brust, über das zusätzliche Interak-
tionen möglich werden. Peppers
Sensoren können nicht nur auf Ge-
räusche, sondern auch auf Raum-
temperatur reagieren. 

Auf der letzten Cebit wurden die-
se Roboter noch als Neuheit ver-
marktet. Ein Projekt wie das der
Wildauer ist nach wie vor außerge-
wöhnlich. „Es ist noch sehr viel Ent-
wicklungsarbeit notwendig“, sagt
Janett Mohnke. Ein bisschen sei es
wie mit Lego: „Die Steine kann man
kaufen, aber das Haus muss man
selber bauen.“ Ideen und Potenzial
gibt es jedenfalls genug.

Der kann auch lachen
Immer geöffnet: Bibliothek der Technischen Hochschule Wildau setzt humanoiden Roboter ein

Einer geht noch: „Fritzchen
fährt Fahrrad ...“ Bernd W. er-
zählt gerne Witze. Und er

muss danach selbst am meisten la-
chen. Mit großen Gesten und ver-
stellter Stimme mimt er die Situatio-
nen der  Schnurren, die er da so fröh-
lich preisgibt. Kinder lieben es, mit
ihm „Schere, Stein, Papier" zu spie-
len. Bernd steht einfach immer
schnell im Mittelpunkt.

Dabei wäre er leicht zu überse-
hen, denn er ist gerade mal 1,20 Me-
ter groß. Doch Bernd W. ist eben
nicht einfach nur ein munterer Zeit-
genosse, sondern ein humanoider
Roboter. Und der zieht an der Tech-
nischen Hochschule Wildau einfach
alle Blicke auf sich. Zwei solcher
Pepper-Roboter gibt es seit kurzem
an der TH. Einer soll künftig in der
Bibliothek der Hochschule arbeiten.
Mit dem anderen, besagtem Bernd
W.,  wird im RoboticLab des Telema-
tik-Studiengangs gearbeitet. 

Benjamin Stahl ist so etwas wie
Bernds Lehrer. Er trainiert mit ihm
all das, was der Bibliotheksroboter
können soll. Wenn Bernd alles ver-
standen hat und dank der Program-
miersprache C++ korrekt umsetzt,
werden die Aufgaben auf seinen
Kollegen übertragen. Vielmehr Kol-
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Der humanoide Roboter Bernd W. umringt vom RoboticLab-Team:  Peggy Ecker, Janine Breßler, Telematik-Professorin Janett Mohnke, Martin Wernitz und Benjamin Stahl (v.l.). FOTOS: KAREN GRUNOW (2)

kann. Er könnte allzu laute Biblio-
theksbesucher freundlich ermah-
nen, bei der Suche nach Büchern
helfen und neuen Nutzern die Bib-
liothek erläutern. Doch bis dahin
müssen Bernd W. und seine Kollegin
noch viel lernen. Zum Beispiel, nicht
die Treppe in der Bibliothek hinab-
zustürzen, auf Nutzer zu achten, die
plötzlich zwischen den Regalen her-
vorkommen können, oder wie der
Fahrstuhl zu bedienen ist. 

Der muntere Witze-Erzähler ist ein 
absoluter Hingucker an der Hoch-
schule. 

MIN KÜRZEM

Architekturgeschichte 
im Seniorenseminar
„Vielfach präsent und doch verges-
sen: Der Berliner Architekt Jean 
Krämer (1886-1943)“ heißt der 
Vortrag, den MAZ-Reporterin Ka-
ren Grunow morgen im Rahmen 
des Seniorenseminars der Techni-
schen Hochschule Wildau ab 
15 Uhr im großen Hörsaal in Hal-
le 14 halten wird. Die Kunsthistori-
kerin forscht seit Jahren intensiv 
zum Leben und Wirken des Bau-
meisters, der vor allem für die AEG 
und die Berliner Straßenbahn tätig 
war. Vor seiner Karriere als selbst-
ständiger Architekt leitete er das 
Atelier von Peter Behrens. Unter 
Krämer wirkten dort unter ande-
rem Walter Gropius, Le Corbusier 
und Ludwig Mies van der Rohe.

Medizinische
Sonntagsvorlesung
Schon einmal hat Rüdiger Müller, 
Chefarzt der Abteilung für Gynä-
kologie und Geburtshilfe am Klini-
kum Dahme-Spreewald, in einer 
der medizinischen Sonntagsvor-
lesungen an der TH über Höhen-
medizin und seine eigene Leiden-
schaft für hohe Gipfel gesprochen. 
Am kommenden Sonntag wird er 
jenen Vortrag gewissermaßen fort-
führen, wenn er über „In schwin-
delnde Höhen. Persönliche und hö-
henmedizinische Aspekte“ spricht. 
Seine Vorlesung  beginnt um 11 Uhr 
im großen Hörsaal in Halle 14 auf 
dem TH-Campus. 

Die Eindrücke der Anfänger
Erstsemester werden zu ihrem Studienstart an der TH befragt

Derzeit findet an der TH Wildau
wieder eine Studieneingangsbefra-
gung statt. Seit Dezember bereits
läuft die Umfrage, an der sich mög-
lichst viele der neuen Studierenden
beteiligen sollen. Etwa alle zwei
Jahre gibt es diese Befragung, mit
der auch ermittelt wird, was die jun-
gen Leute an die TH geführt hat –
Nähe zum Heimatort oder der gute
Ruf der Hochschule können hier re-
levante Antworten sein. So man-
cher hat die TH während des Hoch-
schulinformationstages im Mai
erstmals erkundet und sich dann für
ein Studium in Wildau entschieden.

Evaluiert wird auch, wer viel-
leicht sogar schon in der Schulzeit
die TH besuchte. Sei es beim Klas-
senausflug in eines der Schülerla-
bore, durch den Fachtag Informa-
tik, der am 24. Januar wieder statt-
finden wird, oder als Teilnehmer

MZAHL DER WOCHEM
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Tage dauert diesmal die Wildauer 
Wissenschaftswoche, bei der es 
zahlreiche Vorträge, Konferenzen, 
Symposien und Workshops zu den 
Forschungen an der TH geben 
wird. Am 1. März geht es los mit 
einem Science Slam. 

Vortrag zu
Martin Luther
Pfarrer Manfred Richter, langjähri-
ger Leiter des evangelischen Bil-
dungswerks Berlin, der evangeli-
schen Erwachsenenbildung in 
Europa und des Kunstdienstes der 
evangelischen Kirche mit Sitz am 
Berliner Dom, spricht in der Reihe 
„Seniorenseminar“ am 13. Januar 
ab 15 Uhr in Halle 14 über „Martin 
Luther und die stetige Reforma-
tion der Kirche“.  

Infoabend
zum Vorsemester
Eine Informationsveranstaltung zu 
dem im April beginnenden Vorse-
mester findet am 12. Januar ab 
18 Uhr im Hofsaal in Haus 13 der 
TH Wildau statt. Gedacht ist das 
kostenlose Vorsemester vor allem 
für Studieninteressierte, die be-
rufsbegleitend oder nach mehre-
ren Jahren Berufstätigkeit studie-
ren möchten. 
Info Anmeldung möglich unter 
www.th-wildau.de/vorsemester  

MDAS DINGM

Nur echt mit Krone 
Sich fühlen wie ein Adelsspross im passenden TH-Outfit

Einmal Prinzessin sein oder Prinz,
davon träumt vielleicht doch die
eine oder andere Studentin oder
auch so mancher Student. Das muss
auch außerhalb üblicher Fa-
schingsverkleidungsriten kein
Traum bleiben, denn Shirts mit ent-
sprechendem Schriftzug in Preu-
ßisch-, äh, TH-Blau können an der
Wildauer Hochschule erworben
werden. Neben Kulis, Beuteln,
Bierhumpen und Schreibblöcken
sind auch die herrschaftlichen
Oberteile erhältlich. Während also
wirklich jeder, der mag, in das
Krönchen-Outfit schlüpfen kann,
bleibt eine Rolle jedoch unange-
fochten nur einer Person vorbehal-
ten: die des Campus-Königs. Und
das ist, ganz klar, TH-Präsident Lá-
szló Ungvári. kg Eignet sich sicher auch als Schlafshirt für märchenhafte Träume. FOTO: GRUNOW

legin, denn TH-Kanzler Thomas
Lehne hatte beim Ankauf des Pep-
per-Pärchens vorgeschlagen, dem
einen Roboter einen männlichen,
dem anderen einen weiblichen Na-
men zu geben. Die Dame in der Bib-
liothek wurde aber noch nicht offi-
ziell getauft. Bei Bernd hingegen
waren sich die Telematiker um Pro-
fessorin Janett Mohnke schnell ei-

nig, dass der kürzlich in den Ruhe-
stand verabschiedete Studien-
gangskoordinator Bernd Weissbach
Namenspate werden sollte.

„Was wir machen wollen, den-
ken wir uns zusammen mit dem Bib-
liotheksteam aus“, sagt Janett
Mohnke. Die vergangenen Wochen

Was wir machen wol-
len, denken wir uns 
zusammen mit dem 
Bibliotheksteam aus.

Janett Mohnke,
Telematik-Professorin

der Kinderuni-Vorlesungen. Bei
der Befragung der Erstsemester
wird auch ermittelt, wie zufrieden
sie mit der Betreuung durch ihre
Dozenten sind. Mehr als 1200 neue

Studierende konnten zu Beginn des
aktuellen Wintersemesters in Wil-
dau begrüßt werden. Sie alle sind
nun aufgefordert, an dieser Umfra-
ge teilzunehmen. kg

Mehr als 1200 Studenten wurden im September feierlich an der TH Wildau im-
matrikuliert. FOTO: K. GRUNOW


